iii 


Theil zu ne 


Dinge hervorgehoben: nämlich die Betonung der 
Nothmendigkeit, zukünftig der Preſſe während 
eines Krieges Zügel anzulegen, und ſodann die 
offene, unumwundene Anerkennung des großen 
Feldherrntalents des verſtorbenen Marſchalls. 
Ueber den erſten Punkt ſagt der General etwa 
Folgendes: Wenn morgen wieder ein Krieg aus- 
bräche, fo würde die erſte Maßregel, die getroffen 
werden müßte, ſein: die Proclamirung des Be- 
lagerungszuſtandes und ein Verbot, daß die 
Zeitungen Nachrichten über militäriſche Unter- 
nehmungen bringen. Zuwiderhandelnde wären 
als Berräther zu verfolgen. Denn einzig und 
allein die Zeitungen ſollen dem Grafen Moltke 
Ende Auguft 1870 von dem Abmarſch der Mac- 
Mahon'ſchen Armee auf Sedan benachrichtigt 
haben. Und gerade die Art und Weiſe, wie Moltke 
auf Grund dieſer Zeitungsnachricht ſofort ſeine 
ganzen ſorgfältig vorbereiteten Pläne aufgegeben 
und in wenigen Stunden neue Dispoſitionen zu 
combiniren verſtanden habe, ſei ein Beweis, wie 
ſehr dieſenigen im Unrecht wären, welche den 
verſtorbenen Chef des deutſchen Generalſtabes 
wohl für einen „leidlichen Strategen“ erklärten 
— gerade der „Gaulois“ hat dies wiederholt 
gethan —, ihm aber eigentliches Feldherrntalent, 
welches in dem Entſchluß des Augenblicks ſich 
zeige, abſprechen. Uebrigens habe Hr. v. Moltke 
ein Corps von Generalſtabsoffizieren hinterlaſſen, 
von denen in jedem Falle bedeutende Leiſtungen 
zu erwarten wären. Beſonders rühmend ſpricht 
ſich der franzöſiſche General über den Grafen 
Walderſee aus, den er perſönlich kennt. Ob 
aber die jetzigen leitenden deutſchen Offiziere auch 
gerade jene Geiſtesgegenwart des verſtorbenen 
Feldmarſchalls beſäßen, müßte erſt ein neuer 
Feldzug lehren. Und was wird der nächſte Krieg 
ſein? fragt zum Schluß der franzöſiſche General; 
welches werden unſere Verbündete fein? Ebenſo 
viele Fragezeichen ſind die Antwort. Danach 
ſcheint alſo General Schmitz von dem franzöſiſch- 
ruſſiſchen Bündniß nicht viel zu halten. 

* [Der Urlaub des deutſchen Botſchafters am 
ruſſiſchen Hofe.] Senſationslüſternen und furdt- 
ſamen Gemüthern hatte auch die Reife unſeres 
Botſchafters am ruſſiſchen 1 General von 
Schweinitz, nach Berlin Anlaß gegeben, auf die 
Bedenklichkeit der politiſchen Lage hinzuweiſen. 
Jetzt meldet der „Reichsanzeiger“ ausdrücklich, 
Herr v. Schweinitz habe feinen Urlaub ange- 
treten. Demnach ift die Reife des Botſchafters kein 
Symptom der Gefpanntheit, ſondern im Gegen- 
theil, ein Symptom der augenblicklichen Friedlich ⸗ 
keit der Situation. Denn in kritiſchen Tagen 
pflegen die Botſchafter nicht auf Urlaub zu gehen. 

* [Geltiames Verfahren einer Innung.!] 
die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Eine Mit- 
theilung über das ſeltſame Verfahren einer 
Innung gelegentlich der Anweſenheit des Kaiſers 
in Merſeburg bringt das „Halleſche Volksblatt“. 
Vorausgeſetzt, daß die Nachricht der Wahrheit 
entſpricht, erſcheint fie ſehr geeignet, die Zwangs- 
verhältniſſe des Innungsweſens zu beleuchten. 
Das genannte Blatt, dem wir die Verantwortung 
für ſeine Mittheilung überlaſſen müſſen, ſchreibt: 

Die Innung der Baugewerksmeiſter hatte beſchloſſen, 
daß jeder bei ihnen beſchäftigte Maurer und Zimmerer 
an der Auſſtellung Theil zu nehmen habe... Zur 
„Theilnahme an der Feſtlichkeit“ waren die Arbeiter 
durch Plakate folgenden Inhalts „eingeladen“ worden: 

Montag, 24. Auguft, Nachmittags 1½ Uhr, haben ſich 

mmtliche Maurer- und Zimmergeſellen in de 
Funkenburg zu verfammeln, um an dem Zeſtzuge 

en. Diejenigen, welche ausbleiben, find 
von der Arbeit entlaſſen oder zahlen 6 Mk. Strafe.“ 

Nach $ 134b. der Gewerbeordnung haben 
Beldſtrafen die Hälfte des durchſchnittlichen Tage⸗ 
lohnes nicht zu überſchreiten. Auch kann das 
Zernbleiben von einem Feſtzuge unmöglich als 
ein triſtiger Grund zur Entlaſſung gelten. 

* Kulis in deutſchland.] Der „Stettiner 
Dolksbote” behauptet, daß auf dem Gute Kanin 
bei Stralſund 20 Chineſen beſchäftigt würden! 

* IRuſſiſche Blätter über die Merſeburger 
Rede des Kaisers.] Zu der Merfeburger Rede 
des deutſchen Kaiſers äußern ruſſiſche Blätter, fie 
bringe nur perſönliche Anſichten zum Ausdruck, 
welche durch die Wahrnehmung erzeugt ſeien, daß 
der Frieden in Rußland und Frankreich ftarke 
Anwälte habe, England an den Beitritt zum Drei- 
bunde nicht denke und der Frieden mehr als zu- 
vor geſichert ſei. die Petersburger „Wiedomoſti“ 
verſpüren in der Rede etwas von den religiöfen 
Anſchauungen des Grafen Walderſee. 

* [Raiferlihe Jagdreviere] mit Gatter ſollen nach 
und nach in den Vogeſen- Waldungen eingerichtet 

werden. Zunächſt hat man, nach der „Allg. Reichs- 
Corr.“, im Breuſchthal (Kreis Molsheim) den foge- 
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„Ihr Wort iſt mehr werth als Geld!“ 

„Nun, ich gebe Ihnen mein feierliches Wort, 
daß alles, was Sie mir über Wisniewski ſagen 
werden, nicht über dieſe vier Wände hinaus- 
kommen ſoll.“ 

Ich ſaß wie auf glühenden Kohlen. Der Athem 
ſtockte mir in der Bruſt, denn ich fürchtete etwas 
Fürchterliches über meinen Gatten zu hören. Da 
Pinaja ſchwieg, fuhr mein Onkel fort: 

„Sie haben Herrn Wisniewski vor dem Tode 
jones Stau Geld geliehen?“ 

7 a!“ 

„Wie viel?“ 

„Dierzigtauſend Gulden!“ 

„Welche Sicherheit gab er Ihnen?“ 

„Wisniewski galt für ein reicher Mann. Er 
gab mir einen Wechſel und einen Revers, daß, 
falls er ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen 
könne, fein Geſchäft in Wadowice am Verfalltage 
in meinen Beſitz übergehen ſolle.“ 

en brauchte er das Geld?“ 

„Wozu? — Das weiß ich nicht. Woher ſollte i 
es auch wiſſen?“ By el 5 

„Here Pinaja”, ſprach mein Onkel ſehr ernit, 
„wenn man jemanden eine fo hohe Summe leiht, 
weiß man genau, wozu ſie verwendet werden 
ſoll. Seien Sie offen gegen mich!“ 

Pinaja warf einen Seitenblick auf mich. Dies 
befeſtigte in mir die Ueberzeugung, daß mein 
Mann das Geld für Cäcilie Wolbronska erhoben 
— Offenbar wollte Pinaſa gegen mich zart 
ein und dieſes Derhältniß nicht berühren. 
Auch mein Onkel ſchien dieſer Anſicht zu ſein, 
denn er ſprach: 

„Warum können Sie es nicht ſagen? vielleicht 
deshalb, weil die Frau des Wisniewski hier fit?” 

„Nein, mein werther Kerr! nur — man kann 
nicht wiſſen — aber ich will Ihnen alles ſagen.“ 

Bei dieſen Worten ſprang er vom Stuhl empor, 
blickte fi ſcheu um, ging zur Thüre und ver- 
ſchloß ſie. Dann kehrte er zurück, rückte den 
= jel dicht an meinen Onkel heran und ſprach 

e: 


„Kerr Wisniewski entnahm die Summe für 


nannten Struthwald, in welchem ein guter Beſtand 

Hochwild, Rothwild, Sauen u. f. w. exiſtirt, ein- 

gegattert. Dieſes Jagdgebiet erfirecht ſich vom Revier 

5 bei Haslach bis zur ſagenbekannten Burg 
ledeck. 

* [Panzer für die Infanterie.] Wie die 
Wiener „Militärztg.“ mittheilt, wurden bei den 
öſterreichiſchen Feſtungsmanövern — wohl zum 
erſten Male — ſchußſichere Stahlplotten als 
Deckungen für einzelne Schützen vorgeführt. Der 
Soldat trägt dieſe Panzerſchilde mit dem linken 
Arme vor ſich und knapp am Leibe. Am Orte 
der Zeuereröffnung angekommen, ſtellt er den 
Schild vor ſich auf den Erdboden und legt ſich 
dahinter nieder. Der Schütze feuert durch eine 
verſchließbare Scharte. Bis auf das große Gewicht 
dieſer Dechungen und die hiermit verbundene 
baldige Ermattung des Mannes haben ſich dieſe 
* gut bewährt. 

Bajuvariſches. ] In Sigls „Bairiſchem Vaterland“ 
leſen wir: „Wie ſich Bruder Preuß das Bundes- 
verhältniß vorſtellt! In der Panoramafabrik des 
Malers Philipp Zleifcher dahier (München) wird zur 
Zeit ein Panorama für Berlin angefertigt, welches in 
einzelne Gruppen die Geſchichte der Hohenzollern dar- 
ſtellt. Die letzte Gruppe zeigt den Kaiſer unter einem 
Säulenbogen ſtehend, das Haupt mit dem Kelm be- 
deckt, den Blick majeſtätiſch gebietend. An den unteren 
Stufen ſtehen entblößten Hauptes unſer Prinzregent, 
der König von Sachſen, die übrigen deutſchen Fürſten. 
Eine ſolch bedientenhafte Auffaſſung des Bundesver- 
. iſt einfach unverſchämt. Und der keche 
ö 1557 nr bairiſche Prinzen ein, feinen Pinſel zu be- 
ichtigen!“ 

[Zum Hafenbau in Cuxhafen.] Gegenüber 
dem vor einigen Tagen telegraphiſch verbreiteten 
officiöfen Artikel des „Hamb. Corr.“ über den 
Kafenbau in Cuxhaven veröffentlicht der Capitän 
. S. a. D. Stengel in der „Kreuzzeitung“ eine 
Erklärung, in welcher er ſeine Bedenken gegen 
den Entwurf des Hafenbaues, befonders was 
die Kafeneinfahrt betrifft, aufrecht erhält. Mit 
dieſer Anſicht ſtehe er nicht allein, ſondern die- 
ſelbe werde von erfahrenen Geeoffijieren und be- 
währten Führern von Schnelldampfern, ſowie 
andererſeits von hervorragenden Waſſerbau- 
technikern getheilt. Jetzt werde wohl erſt die 
nach Fertigſtellung der Anlage zu gewinnende 
Erfahrung entſcheiden, aber im Intereſſe des für 
die deutſche Schiffahrt im Krieg und Frieden 
hochwichtigen Hafens ſei zu wünſchen, daß die 
bedeutendſten unabhängigen Männer jener hier 
in Betracht kommenden Kategorien noch rechtzeitig 
gefragt würden. 

Von der ſchleſiſch-ruſſiſchen Grenze wird 
der „Br. Zig.“ geſchrieben: Es iſt fetzt ent- 
ſchieden, daß mit dem heutigen Tage in Folge 
des ruſſiſchen Ausfuhrverbots auch das Fer- 
überbringen der kleinen zollfreien Mengen 
von 3 Kilogr. Mehl vollſtändig aufhört. Dadurch 
hat ſich die Cage der Tauſende von ärmeren 
Leuten, welche täglich über die ruſſiſche Grenze 
gingen, um ſich mit billigerem Mehl und Brod zu 
verſorgen, bedeutend verſchlimmert. Der nächſte 
erlaubte Uebergangspunkt nach der öſter- 
reichiſchen Grenze iſt ungleich weiter entfernt. 
Es wäre nun wenigſtens zu wünſchen, daß die 
ſchon vor einem Jahre ins Auge gefaßte Her- 
ſtellung eines einfachen Brückenſteges an der ſo⸗ 
genannten Dreikaiſerecke über die Przemſa endlich 
in Angriff genommen würde, damit der armen 
und ärmſten Bevölkerung, die vorzugsweiſe ihre 


meift barſüßigen Kinder zum Kerüberbringen der 
ehlmengen Über ie &teniet ee 


zollfreien 


Starcevic und Stroßmayr ausgebrachten Toaſte 
zu Meinungsdifferenzen und Zwiſtigkeiten, welche 
faſt zu Thätlichkeiten ausarteten und nur mit 
Mühe beigelegt werden konnten. (W. T.) 


Frankreich. 

* [Eine andere Melodie über den Flotten- 
empfang in Portsmouth.] Während die Bericht- 
erſtatter der Nachrichten- Bureaux und der 
meiſten Pariſer Journale erzählen, daß der 
Empfang, welcher der franzöſiſchen Flotte in 
Portsmouth zu Theil geworden, alle Erwartungen 
übertroffen habe, und daß der Enthuſiasmus der 
Bevölkerung und die Kundgebungen derſelben 
zu Gunſten der franzöſiſchen Nation beinahe den 
Kronſtadter Triumph erreichten, veröffentlicht heute 
das „XIX. Siècle“ einen erſichtlich von einem 
Marineoffizier geſchriebenen Brief, der in dieſes 
Concert einen grellen Mißton bringt. Derſelbe 
lautet wie folgt: 


„Ich habe in den franzöſiſchen Journalen die ſym- 
pathiſchſten Berichte über den Empfang der franzöſiſchen 
Flotte in England geleſen. Dieſelben berichten ſogar 
von einem gewiſſen Enthuſiasmus ſeitens der Gaft- 
geber und ihrer Gäſte. Das iſt peinlich zu leſen. Ich 
4 häufig Gelegenheit, mich mit den Offizieren der 
ranzöſiſchen Flotte zu unterhalten, da ich unter den- 
ſelben mehrere Jugendfreunde zähle. Sie ver- 
ſichern, daß ſie ſich nur durch die ſtrengen 
Befehle ihres Vorgeſetzten iu diefen traurigen Feſtlich⸗ 
keiten ſchleppen laſſen, weiche die Knauſerigkeit und 
die engliſche Küche ihnen auf Koſten ihres Magens 
bietet. Aber, wiſſen Sie, wie engliſche illuſtrirte 
Journale den franzöſiſchen Admiral dargeſtellt 

aben? Als eine Kröte, welche ſich vor einem Stiere 
n engliſcher Admirals-Uniform tief verbeugt mit der 
Legende: John Bull welcomes Messieurs Crapaud. 
Und bei den Bankets wird der erfte Toaſt auf die 
Königin von England und nicht, wie es doch die 
Höflichkeit erheiſcht, auf Frankreich und feinen Prä- 
ſidenten ausgebracht, die Hurrahs auf Commando, und 
das vollſtändige Fehlen von Rothwein auf dem Banket 
der Offiziere. Alles das hat unſere tapferen Seeleute 
lebhaft aufgeregt, namentlich nach dem ſo brüderlichen 
und herzlichen Empfange in Kronſtadt. Ich möchte 
wirklich, daß ſie dieſe bedauernswerthen Leute ſehen. 
Sie fühlen ſich gehaßt, mißachtet; man Iteppt fie 
wider Willen zu diefen täglichen Martern (supplicess); 
E fühlen ſich beſchämt durch das Grinfen ihrer 
chlimmſten Zeinde, welche fie zum Hurrah- 
freien herausfordern, um nachher namentlich 
den Ruſſen ſagen zu können: „Sehet doch 
dieſe Franzoſen! Ihre KHurrahs haben keine Be- 
deutung, weder die in Kronſtadt, noch die anderen. 
Wie ſoll man auf ſolche Leute zählen können? Die 
Hände noch warm von Eurem Drucke, werfen ſie ſich 
in die Arme Eurer Feinde.“ Aber das iſt falſch. Unſere 
Seeleute werfen ſich in keiner Weiſe in die Arme der 
Engländer. Die beiden Flotten liegen da, dicht neben 
einander, und es werden keine freundſchaftliche Be⸗ 
ſuche zwiſchen den Schiffen ausgetauſcht. Die Soldaten 
ſind — kühler als die Chefs; ſie erinnern ſich an 
ihre Vorfahren, welche auf den engliſchen Pontons 
„verreckt“ find, und es wird ihnen ſchwer, auf die 
Geſundheit ihrer Feinde zu trinken. Und für die Be- 
völkerung time is money; fie hat nicht die Zeit, die 
Franzoſen zu begrüßen und der Stoff iſt zu theuer, um 
Fahnen zu machen und die Ale zu ſchmücken. Diefe 
Leute ſind praktiſch; ſie wiſſen, wie viel Schilling ein 
Meter Stoff koſtet und kennen den genauen Preis 
einer Unze Ehre. Das iſt die Situation.“ 


Dänemark. 
* [Die Ernte in Dänemark.] Man ſchreibt 
aus 


der ſtundenweite Umweg über Brzezinka erſpart erſt 


werdel! 

München, 27. Auguft. die aus Anlaß der 
Unglücksfälle auf bairiſchen Eiſenbahnen an der 
Generaldirection der bairiſchen Staatsbahnen 
geübte Kritik ſcheint an den maßgebenden Stellen 
ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben. Wenigſtens 
verzeichnen die bairifhen Blätter folgende Ge- 
rüchte: „Es ſoll der Poſten eines Generaldirectors 
der kgl. bairiſchen Staatsbahnen an Stelle des 
Herrn v. Schnorr demnächſt durch eine andere 
Perſönlichkeit beſetzt werden. Es ſeien hierwegen 
Berhandiungen mit Herrn v. Lavalle, dem 
Director der Pfalzbahnen, eingeleitet worden, die 
indeß des Geldpunktes halber zu keinem Ab- 
ſchluſſe hätte gelangen können. Nunmehr ſei der 
Director der Bau-Abtheilung, kgl. Ober-Regie- 
rungsrath Ebermener, als Generaldirector in 
Ausſicht genommen. Ferner ſoll Herr v. Scham 
berger, Director der Aal. Poſten und Telegraphen, 
zurücktreten wollen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Agram, 27. Aug. Bei einem heute zu Ehren 
der Beſucher der dalmatiniſchen Ausftellung 
veranſtalteten Jeſteſſen kam es in Folge der auf 
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Frau Wolbronska, die Wittwe des Kreisphnficus, 
Sie brauchte das Geld zu politiſchen Zwecken.“ 

„Was, für politiſche Zweche?“ rief mein Onkel. 

„Es war damals Krieg in Ungarn. Man hoffte, 
denſelben auch in Polen wachzurufen. Dazu war 
Geld, viel Geld nöthig.“ 

Wie beglückten mich dieſe Worte, bei denen es 
mir wie ein Schleier von den Augen ſank! Ich 
eilte auf Pinaja zu und ergriff feine Hand. 
Am liebſten wäre ich ihm in meinem Entzücken 
um den Hals gefallen. 

„Sehen Sie wohl, Onkel”, rief ich, „Stanislaus 
iſt unſchuldig! Er iſt der edelſte Menſch.“ 

„Ich habe niemals daran gezweifelt“, erwiderte 
der Onkel; „nur ſein Verhältniß zur Wolbronska 
war mir nicht klar. Es freut mich, daß wir 
einen neuen Zug feines Charakters kennen ge- 
lernt haben.“ Er wandte ſich wieder zu Pinaja: 

„Ich verſtehe noch nicht ganz, was bei dem 
Allen Frau Wolbronska zu thun hatte.“ 

„O, ſie hat einen ſcharſen Kopf. Sie reiſte 
gleichsnach Neumarkt, dort wurde das Geld — 
und ſehr viel Geld — zu politiſchen Zwecken 
verbraucht. Bor Gericht konnte Wisniewski 
unmöglich ausſagen, zu welchem Zweck er das 
Geld erhoben hatte. Auch ich durfte es nicht 
geſtehen, ohne ſofort dem Crimininalrichter zu 
verfallen. Deshalb erklärte ich vor Gericht, 
daß ich unmöglich wiſſen könne, wozu die Herren 
das Geld brauchen, welches ſie von mir leihen.“ 

„Hat er Ihnen, Herr Pinaja, das Geld ſpäter 
abgegeben?“ fragte mein Onkel weiter. 

„Selbſtverſtändlich.“ 

„Das heißt, er zahlte es Ihnen von dem Ver- 
mögen ſeiner Gattin zurück?“ 

„Nein, keineswegs, er hatte die Weinhandlung 
für 45 000 Gulden verkauft. Dieſes Geld gab er 
mir. Ferner erhielt er aus Ungarn ein Gut- 
haben von 30 000 Gulden, das er beinahe ſchon 


verloren gegeben hatte; außerdem ſtellte ihn Frau 


Wolbronska eine Summe von 15 000 Gulden 
zurück, welche nicht mehr gebraucht wurde, da 
der Krieg aufgehört hatte. Don dem Dermögen 
ſeiner Frau hat er keinen Heller genommen.“ 
Gortſetzung folgt.) 


theilungschefs empfohlen hat, von den Mann- 
ſchaften für vierzehn Tage ſo viele Leute, als es 
der Dienſt nur irgendwie geſtattet, zu beurlauben, 
eine Maßregel, durch welche der Erntearbeit 
Tauſende von kräftigen Armen zugeführt werden. 

Kopenhagen, 27. Aug. die Kaiſerin von 
Nußland und der König und die Königin von 
Griechenland wohnten heute mit den Mitgliedern 
der königlichen Familie der Vorſtellung im hönig- 
lichen Theater bei und wurden beim Eintritt in 
das Theater vom Publikum und auf der Rück- 
fahrt vom Theater durch die in den Straßen 
verſammelte Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. 


Aſien. 

* [China und die europäiſchen Mächte. 
Die chineſiſche Regierung hat bekanntlich die 
bezüglich der Vorgänge am gangtſe-Kiang von 
europäiſcher Seite erhobenen Reclamationen im 


Princip anerkannt und das Verſprechen ab- 


gegeben, die Schuldigen zu beftrafen und den 
Beſchädigten Schadenerſatz zu leiſten. Im Gegen- 
ſatze zu der allgemein herrſchenden Anſicht be- 
hauptet fie jedoch, daß die Unordnungen in jenem 
Gebiete lediglich zum Zwecke der Plünderung 
ſtattgefunden hätten, daß ſich Soldaten nicht an 
denſelben betheiligt hätten, daß dieſe ſich nicht 
der Regierung gegenüber im Zuſtande der 
Meuterei befänden und ſchließlich, daß es bei 
aller Anerkennung der berechtigten Beſchwerden 
immerhin eine gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen 
werde, bis man die Mörder und Plünderer aus- 
geforſcht haben würde. Das ift eine ſehr ge- 
wundene Antwort und die Vertreter der euro- 
päiſchen Staaten ſind nicht geneigt, ſich aufs 
Abwarten zu verlegen, ſondern verlangen augen- 
blickliche Abhilfe, ja fie drohen ſogar, wenn die 
Unthätigkeit und der Mangel an gutem Willen 
bei den lokalen Behörden auch fernerhin an- 
halten ſollten, mit einer energiſchen Intervention 
der Kanonenboote. Daraus erwächſt natürlich 
den Mandarinen, die es nach keiner Seite hin 
verderben möchten, keine geringe Verlegenheit. 
Doch iſt nicht zu zweifeln, daß die gerechten 
Forderungen durchdringen werden, und daß das 
auswärtige Amt von Peking, ungeachtet einiger 
Rüftungen, die von der chineſiſchen Flotte ver- 
anſtaltet wurden, ſchließlich doch durch die Ein- 
müthigkeit der europäiſchen Mächte entwaffnet 
und zum Weichen gebracht werden wird. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Auguft. Der Kaiſer beſuchte heute 
Vormittag in Begleitung des Oberſtlieutenants 
Zitzewitz die Kunſtausſtellung, nahm dann den 
Vortrag des Reichskanzlers v. Caprivi im Palais 
entgegen und folgte einer Einladung des Reichs- 
kanzlers zum Frühſtück, an welchem auch die 
Miniſter Zedlitz, Schelling und Thielen, der Staats- 
ſecretär Marſchall, die Zlügeladjutanten Zitzewitz 
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und Hülſen, Hauptmann Ebmeyer und Regie- 
rungsrath Günther Theil nahmen. 

— ueber Wien trifft hier die Nachricht ein, daß 
Landrichter Dr. Holſt aus Berlin am 15. d. Mis. 
ohne Führer einen Aufftieg auf den Triglaw 
(in den Juliſchen Alpen, Krain) unternommen 
hat, nicht wieder zurückgekehrt iſt und vermißt 
wird. 

— In Tabora (Dftafrika) iſt, wie dem „B. 
Tagebl.“ von dort geſchrieben wird, ein flüchtiger 
Araber eingetroffen, mit der Meldung, daß 
Dr. Stuhlmann in Utumbi, in der Nähe des 
Albert-Edward-Sees, wohin er mit Emin ge- 
zogen war, in ernſte Kämpfe verwickelt ſei. Der 
Araber hat bei Eingeborenen einige Uniformen 
von Soldaten der Schutztruppe und Mauſer⸗ 
gewehre bemerkt. Daraus könnte nur der 
Schluß gezogen werden, daß die Soldaten ge- 
fallen und auf dem Kampfplatz zurückgelaſſen 
ſind. Lieutenant Langheld ſoll ſofort mit allen 
disponiblen Mannſchaften und einem Geſchütz von 
Kiſiwa aufgebrochen ſein, um Dr. Stuhlmann zu 
Hilfe eilen. der Wali von Karagwe hal 
zweimal verſucht, Emin und Dr. Stuhlmann 
die Poſt und einige Kiſten nachzuſenden. 
Die Träger kamen jedoch jedesmal theilweiſe 
verwundet zurück, und wurden von Eingeborenen 
in und um Utumbi nicht durchgelaſſen. Emin 
ſoll nicht mehr bei Stuhlmann, ſondern weiter 
ſüdlich in Ruanda fein, von wo er die Nordküfte 
des Tanganinka erreichen will. 

Hamburg, 28. Auguft. Der Hamburger Dampfer 
„Celia“ iſt auf der Fahrt von Hamburg nach 
Petersburg, 30 Seemeilen nördlich von Felgo- 
land geſunken. Die Mannſchaft wurde gerettet. 

Kiel, 28. Auguft. Die Marineftation und die 
Polizeibehörde unterſagten heute dem engliſchen 
Dampfer „Drudje“, die für das chileniſche 
Kriegsſchiff „Preſidente Pinto“ beſtimmte 
Ladung hier zu löſchen. der Capitän des 
„Drudje“ wartet auf Ordre von Newcaſtle. 
Wie der „Bofj. Ztg.“ aus Kiel gemeldet wird, 
hat der Commandant des „Preſidente Pinto“ erſt 
den Berjuh machen wollen, feine Ausrüſtung in 
Danzig zu vollenden; es wurde ſogar behauptet, 
daß er ſchon in der Zoppoter Bucht geweſen ſei. 
Maſchinenreparatur und Armirung find ohne 
Hilfe einer Werft reſp. eines Krahnes nicht 
möglich. 

Kopenhagen, 28. Auguſt. Der preußiſche Ge- 
neral v. d. Eröben iſt geſtern beim Wegfahren 
von der Eiſenbahn in Kelſingör verunglückt. 
Er wurde mit Frau und Tochter aus dem Wagen 
hinausgeworfen. Man brachte ihn ins Hoſpital, wo 
er nach zwei Stunden ſtarb. Seine Frau und 
Tochter blieben unverletzt. 

Melbourne, 28. Auguft. In der Nacht vom 
27. zum 28. fand in der Bucht Port Philipp ein 
Zuſammenſtoß der britiſchen Schiſſe „Easby“ und 
„Gambier“ ſtatt. Letzteres wurde von dem Erſteren 
mittſchiffs getroffen und ſank binnen 7 Minuten. 
Die Verwirrung unter den halb angekleideten 
Paſſagieren war groß; der größte Theil derſelben 
wurde an Bord der „Casby“ aufgenommen. 25 
Perſonen gingen mit dem „Gambier“ unter. 

Paris, 28. Auguſt. Der hieſige Vertreter der 
chileniſchen Congreßregierung erklärt die Mel- 
dungen von einem Siege des Präſidenten Bal- 
macedas über die Congreßtruppen für unrichtig 
und theilt Depeſchen aus Iquique und Buenos- 
Anres mit, denen zufolge das Keer Balmacedas 
von den Congreſitruppen geſchlagen ſein ſoll. 
Dem hiefigen Bertreter der chileniſchen Congreß⸗ 
regierung wird ferner aus Buenos-Anres gemeldet, 
der Oberbefehlshaber der Congreßtruppen, General 
Canto, habe die Höhen von Iquique und Pena- 
blanca beſetzt. Das Heer Balmacedas ftehe in der 
Gegend von Quillita und Dina del mar. Aus 
Iquique wird beſtätigt, daß die Truppen Balma- 
cedas am 22. Auguſt bei Concon eine Niederlage 
erlitten haben. Bon der argentiniſchen Regierung 
iſt die Anwerbung von Mannſchaften für die 
Marine der chileniſchen Regierung verboten worden. 

Newnork, 28. Auguſt. Der „Ferald“ berichtet 
aus Chile: Die Inſurgenten, welche am Beginne 
des Aufftandes die Armee verließen, find mit 
dem Manlichergewehr kleinen Kalibers bewaffnet. 
Die Munition mit rauchſchwachem Pulver kommt 
hier zum erſten Male im Kriege zur Anwendung. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Waffe eine große 
Durchſchlagskraft hat, mehrere hinter einander 
ftehende Mannſchaften wurden durch dieſelbe 
Kugel durchbohrt. Ein noch der Beſtätigung be- 
dürfendes Gerücht ſagt, es ſeien Truppen von 
Coquimbo und Santiago im Anmarſch auf 
Balparaifo, um den General Canto einzuſchließen 
und zur Uebergabe zu zwingen. 


Danzig, 29. Auguſt. 

* [Nebermeijungen aus der lex Huene. ] Nach⸗ 
dem der aus dem Ertrage der Getreide- und 
Diehzölle für das Rechnungsjahr 1890/91 auf das 
Königreich Preußen entfallende Antheil ermittelt 
worden iſt, haben die Miniſter der Finanzen un 
des Inneren den Communalverbänden 
Regierungsbezirk Danzig aus dieſen Zöllen folgende 
Beiträge überwieſen: 1. dem Stadtkreiſe Elbing 
49 208 Mk., 2. dem Candhreife Elbing 67 205 Mh. 
3. dem Kreiſe Marienburg 137 215 Mk., 4 = 
Stadtkreiſe Danzig 191 963 Mk., 5. dem Areil 
Danziger Höhe 49 986 Mk, 6. dem Areife Danziaet 
Niederung 59728 Mk., 7. dem Areife Dirih® 
54 487 Mh., 8. dem ei Stargard 53 787 eife 
9. dem Kreiſe Berent 48 643 Mk., 10. dem Kr t 
Carthaus 55255 Mk., 11. dem Areife Nengel 
Weſtpr. 43 160 Mk., 12. dem Kreiſe Putzig 27 
Mk., zuſammen 838 608 Mk. + 
* [Boriduhverein.] In der geftrigen Efgate⸗ 
verſammlung erſtattete r. Pohlmann den Beh 
bericht für das zweite Quartal d. J., herein 
wir entnehmen, daß das Vermögen des 
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am 30. Juni 325 513. Mk, betrug, und ſich dem- 


nach um 4671 Mk. 2 hat. Daſſelbe ſetzt 

ch zuſammen aus dem Rejervefonds mit 37 969 
Mh., den Mitgliederguthaben mit 276 982 Mk. und 
der Extrareſerve mit 10 562 Mk. Das Depofiten- 
conto betrug 934587 Mk. und weiſt gegen das 
vorhergehende Quartal eine Zunahme von 15 160 

k. auf. An Darlehen wurden im zweiten Quartal 
nur 1000 Mk. aufgenommen. Der Wechſelbeſtand 
betrug am Ende des zweiten Quartals 1 103 814 
Mk. und erzielte eine Berminderung von 43650 Mk. 
gegen das erſte Quartal. Die laufenden Credite 
beliefen ſich auf 85 150 Mk. und zeigen eine Zu- 
nahme von 4450 Mk. gegen das erſte Quartal. 
Das Zinſenconto, welches eine Mehreinnahme von 
8174 Mh. gegen das vorhergehende Quartal auf- 
weiſt, betrug 34183 Mk. Die Geſchäftsunkoſten 
ſtellten ſich auf 3241 Mk. und das Effectenconto, 
welches gegen das erſte Quartal ſich nicht ver- 
ändert hat, betrug 29 182 Mk. 


* Unmöglichkeit der Vertragserfüllung in Folge 
von Strikes.] In einer Entſcheidung vom 25. Juni 
1891 führt das Reichsgericht aus, daß der Ausbruch 
eines Strikes unter den Arbeitern eines Lieferanten 
unter Umſtänden den Einwand begründen kann, daß 
dieſem die Erfüllung der übernommenen Verpflich- 
tungen unmöglich gemacht ſei. Borausfehung iſt, daß 
dies einerſeits nicht durch eigenes Verſchulden veran- 
laßt war, der Arbeitgeber alſo nicht muthwillig die 
Arbeitseinſtellung heraufbeſchworen hatte, und daf 
derſelbe andererſeits erfolglos die geeigneten Schritte 
gethan hat, ſich anderweiten Erſatz für die ſehlenden 
Arbeitskräfte zu beſchaffen. eim Zuſammentreffen 
dieſer ge kann er dem Gntjhädigungs- 
anſpruch wegen Nichterfüllung den Einwand der 
Unmöglichkeit der Erfüllung entgegenfehen. 


* Reichsgerichtsentſcheidung.] > einer Ent- 
ſcheidung des Reichsgerichtes vom 1. Mai d. J. ſteht 
einem Gaſte nicht das Recht zu, in Wirthſchafts- oder 
Schankräumen nach eigener Willkür zu verweilen, 
vielmehr hängt es von dem freien Willen des Wirthes 
ab, dem Gaſte Aufnahme zu gewähren oder zu ver- 
weigern, oder die n bac eine gewiſſe Zeit oder 
auf gewiſſe Zwecke zu beſchränken. Iſt dem Gaſte durch 
Verabfolgung von Speiſe oder Trank zum Verzehren 
in dem Lokale oder durch Erhebung eines Eintritts- 
geldes die Befugniß zum vorübergehenden Aufenthalte 
daſelbſt eingeräumt, ſo dauert dieſe Befuguiß nicht 
länger, als nach billigem Ermeſſen zur Erfüllung des 
Zwecks der Aufnahme erforderlich iſt. Iſt der Jwech 
erfüllt, ſo tritt der Wirth in die freie Derfügungs- 
gewalt zurück und iſt unbehindert, das längere Ver- 
weilen zu unterſagen. Das fernere Verbleiben in den 
Räumen ſeitens des Gaſtes unterliegt daher als wider- 
rechtliches und unbefugtes der Beitrafung als Kaus⸗ 
friedensbruch, ſofern der Wirth bezw. deſſen beauf- 
tragter Vertreter auch nur durch eine einmalige Auf- 
forderung zu erkennen gegeben hat, daß das fernere 
Verweilen ſeinem Willen widerſpricht. Eine Ausnahme 
tritt nur dann ein, wenn nach einem beſtehenden Privat- 
recht oder nach den Beſtimmungen des öffentlichen 
Rechtes eine beſondere ſelbſtändige Berechtigung zum 
Verweilen in fremden Räumen gegen den Willen des 
Inhabers gegeben iſt. Der Wirth kann daher 1 B. 
Beamten, ſofern ſich dieſe in rechtmäßiger Ausübung 
ihres Amtes befinden, das Betreten ſeines Lokals nicht 
unterſagen. Glaubt er dagegen, daß die betreffenden 
Beamten zum Eintritt bezw. Verweilen in dem Lokale 
nicht befugt waren, & ſteht 1 natürlich das Recht 
der Beſchwerde zu. Ein bei folder Gelegenheit den 
Beamten gegenüber geleiſteter Widerſtand iſt nur dann 
ſtraffrei, wenn ſich Letztere in der That nicht in recht- 
mäßiger Ausübung ihres Amtes befanden. 


* P Verein „Merkur“. ] Vorgeſtern 
Abend hielt der kaufm. Verein „Merkur“, Kreis- 
verein im „Berband deutſcher Handlungsgehilfen“, 
— 2 im Vereinslokal „Zum Luftdichten“ ſeine dies- 

rige 
Wegen des Vorſtandes 
erfreuliche Weiterentwichelung des Vereins im zweiten 
Geſchäftsjahr. Auf der Tagesordnung ſtand eine 
Reihe von Anträgen, welche Giatutenänderungen 
bezweckten. Dieſelben wurden durch die bis fetzt 
gemachten Erfahrungen begründet und fanden 
ſämmtlich die Zuſtimmung der Generalverſammlung. 
Aus den Vorſtandswahlen gingen als wieder- bezw. 
neugewählt hervor die Herren Ernſt Grund, ee 
Vertrauensmann; Richard Jantzen, zweiter Vertrauens- 
mann; Auguft Wilhelm, Kaſſirer; Joſef Reif, erſter 
Schriftführer; Paul Jäniſch, zweiter Schriftführer; 
Guſtav de Kepper, Bibliothekar; Werner Keſſel, Bei- 
itzer. Es ſei hier noch erwähnt, daß der „Verband 

eutſcher Handlungsgehilfen“ vom 1. Oktober d. J. ab 
eine Geſchäftsſtelle, und zwar zunächſt eine ſolche zweiter 
Ordnung in hieſiger Stadt zu ſchaffen beabſichtigt. 


Begräbniß. ! Geſtern Nachmittag wurde die in 
Engelberg in der Schweiz verſtorbene Frau Geh. Rath 
Franziska Goldſchmidt, die Frau des früheren lang- 
fachen Dorſtehers der Kaufmannſchaft, auf dem 
— en Kirchhofe auf Stolzenberg beerdigt. Die 
große Theilnahme, welche dieſer Trauerfall in den 
alten Danziger Familien fand und welche auch durch 
die zahlreiche Betheiligung an dem Begräbniß und die 
reichen das Grab dechenden Blumenkränze ihren 
Ausdruck fand, zeigte, daß die ſegensreiche 
Wirkſamkeit des vor 10 Jahren bereits verſtorbenen 
Geh. Rath Goldſchmidt und feiner Gattin bei 


den Bewohnern unſerer Stadt noch in gutem Andenken 


ſteht. Frau Goldſchmibt hat ſich, als fie noch Bürgerin 
dieſer Stadt war, bei allen gemeinnützigen Unterneh- 
mungen thatkräftig betheiligt; beſonders wo es galt 
wohlzuthun, war fe, wie Kerr Rabbiner Dr. Werner 
in der ihrem Andenken gewidmeten Rede an dem 
Sarge treffend hervorhob, ſtets in vorderſter Reihe, 
aber ſie ſprach nicht darüber und wünſchte auch nicht, 
daß andere davon ſprachen. Sie war lange Jahre 
Vorſtandsmitglied der verſchiedenen gemeinnützigen und 
wohlthätigen Vereine. 


* mega. Die Leiche des vorgeſtern er- 
trunkenen Dachdeckhers Pranſchke wurde geſtern Nach- 
mittag in der Radaune am Krebsmarkt gefunden und 
nach der Leichenhalle geſchafft. 


* 180 In dem zweiten Stockwerke des Kauſes 
ae Geiſtgaſſe 24 waren geftern Abend gegen 10 Uhr 

ardinen in Brand gerathen. Bevor die ſofort requirirte 
— 5 zur Stelle kam, hatten die Einwohner 
bereits die brennenden Gardinen heruntergeriſſen und 
jede weitere Feuersgefahr beſeitigt. 


H. Pr. Stargard, 28. Auguſt. In der heute ftattge- 
fundenen Abiturientenprüfung erlangten die Ober- 
rimaner Polomski, Meißner, Ehrhard und Joſeph- 
ohn das Zeugniß der Reife. 


W. Elbing, 27. Auguft. Die Berliner Pferdebahn 
Geſellſchaft wird Mitte September in Marienburg eine 
Anzahl leichter Wagenpferde für zweiſpännige Pferbe- 
bahnwagen ankaufen, wozu gegenwärtig in hieſiger 
Gegend Ankäufe gemacht werden. Die leichten weſt⸗ 
preußiſchen Pferde haben ſich bei der a bis- 
— vorzüglich bewährt. Da der Ankauf für den Be- 

arf der Geſellſchaft in dieſem Jahre nur einmal und 

nicht zweimal, wie in früheren Jahren, ſtattfindet, 
offen die Händler reichen Sure zu haben. — Der 
rauſenſee hat in dieſem Jahre in Folge des vielen 
Regens die angrenzenden Außenländer häufiger und 
länger unter Waſſer geſetzt, als dies in früheren 
Jahren durch das ſogenannte „Johanniwaſſer“ ge- 
Ijehen ift. So waren die Außenländer der Ortſchaft 
Streckfuß über 4 Wochen mit mehr oder weniger 
Drauſenwaſſer bedeckt, wodurch die Heuernte auf einer 
Fläche von circa 10 Hectar erheblich geſchädigt 
worden iſt. Auch jetzt ſind die Länder noch nicht 
waſſerfrei. 


ordentliche Generalverſammlung ab. der 
conſtatirte die 


Gartenarbeiten im September. 

Gegen den Herbft laſſen viele Gärtner mit der 
ſauberen Bearbeitung des Gartens nach, was ſehr zu 
tadeln iſt, denn es müſſen auch jetzt die Pflanzen der 
Blumenbeete und Blattgruppen ſtets rein von ab- 
ſterbenden Blättern gehalten, die herumhängenden 
Zweige aufgebunden, der Raſen kurz gemäht und die 
Fußwege von abfallendem Laube rein gehalten werden. 
Wenn uns im Frühling jede ſchwellende Knospe und 
das kleinſte Blümchen erfreut, ſo entzücken uns jetzt 
die Laubmaſſen unſerer Schmuckbäume und Park- 
gehölze durch die mannigfachſten Schattirungen und die in 
höchſter Entwickelung ſtehende Belaubung. Ebenſo haben 
fler unſere Blattgruppen in dieſem Monat zu einem Bilde 
ppigſter Fülle inihren Blattformen entwickelt, die Blumen- 
und Teppich-Beete ſtehen in ſchönſter Vollendung und 
dieſe Glanzperiode in unſeren Gärten erfreut ſicher das 
Auge ep kundigen Beſchauers. Deshalb iſt noch- 
mals die größte Sauberkeit für eine kurze Spanne 
Zeit dringend zu empfehlen, weil in wenigen Wochen 
alle dieſe Pracht und Herrlichkeit den rauhen Oktober- 
ſtürmen zum Opfer fällt. — Werthvollere Topfpflanzen, 
die im Juni ausgepflanzt wurden, ſind gegen Mitte 
September wieder in Töpfe — dena und ſodann in 
einem mit Fenſtern bedeckten Miſtbeetkaſten aufzuſtellen, 
welcher bei Sonnenſchein über Mittag beſchattet wird. Dieſe 
eingetopften Pflanzen wachſen dann ſchnell an. Leer 
gewordene Blumenbeete werden mit Aſtern nach Farben 
ſealch bepflanzt, wozu dieſe Pflanzen im Gemüſegarten 
bereits bis zur Blüthe herangezogen fein müſſen und 
dann ein Verpflanzen mit Ballen ſehr gut vertragen. 
Um einen zeitigen Frühlingsflor von Ritterſporn, 
Liebeshain, Schleifenblumen und ähnlichen recht zeitig 
im Frühling zu haben, ſäet man dieſelben jetzt auf ein 
gut gedüngtes Beet und wird auf dieſe Weiſe eine viel 
reichere Blumenfülle erhalten, als durch eine Ausſaat 
im Frühjahr. Die Beete zu dem im September be- 
ginnenden und im Oktober fottjufehenden Bepflanzen 
mit de Aug Tulpen, Crocus etc. ſind jetzt bald 
für die Aufnahme derſelben herzurichten. njere 
Obſtbäume liefern in dieſem Jahre eine reiche 
Ernte und haben wir in nächſter Zeit dem Ab- 
nehmen des Obſtes eine beſondere Aufmerkſamkeit zu- 
zuwenden. Es handelt ſich dabei um das Abnehmen 
oder Pflüchen des Winterobſtes 1 und Birnen). 
Man ſoll dieſelben nur an ſonnenhellen Tagen, wenn 
jede Spur von Thau abgetrocknet iſt, pflücken. Die 
Früchte dürfen jedoch, wenn fie ihre volle Güte er- 
reichen ſollen, nicht erſt dann abgenommen werden, 
wenn ſie vollſtändig reif ſind, ſondern etwas früher, 
damit fie ihre vollſtändige Reife auf dem Lager er- 
langen. Auch nimmt man flache Körbe, in welche man 
die Früchte hineinlegt, damit das Drücken vermieden 
wird, ebenſo wenig dürfen dieſelben hin- und 
hergeſchüttet werden, vielmehr legt man fie 
einzeln mit der Hand auf den Lagerplatz. Nach 
dem Pflücken kommt das Obſt in eine Kammer 
oder in ein feſtverſchloſſenes Zimmer auf Stroh und 
ſoll der betreffende Aufbewahrungsraum vorher gut 
gereinigt und gelüftet fein. So lange Obſt darin lagert, 
darf ein Lüften nicht ſtattſinden, damit ein überflüſſiges 
Ausdünſten der Früchte vermieden wird. Ebenſo iſt 
das Sonnenlicht abzuſperren, da die Wirkung des 
Lichtes die Reife beſchleunigt. Treten im November 
oder Dezember ſtärkere Fröſte auf, fo iſt das Obſt in 
luftige Keller auf Bretterſtellagen zu placiren. Während 
der ganzen Lagerzeit ſehe man wöchentlich 1—2 Mal 
ſeine Obſtbeſtände durch und entferne die ſchadhaften 
Früchte. Verfährt man in dieſer Art, fo wird man 
faber gereifte Birnen und Kepfel, wie die Reifefolge 
2 Sorte dies ergiebt, durch den ganzen Winter 
aben. R. 


Literariſches. 

* Katechismus der Bewegungsſpiele für die deutſche 
Jugend, von Z. C. Lion und J. F. Wortmann. (Verlag 
von J. J. Weber in Leipzig). Seit einer Reihe von 
Jahren hat die Pflege des Jugendſpiels bei Jung und 
Alt eifrige Freunde, Anhänger und Gönner gefunden, 
und fo iſt die Hoffnung, es werde im Laufe der Zeit 
auch bei uns wieder wie in früheren Jahrhunderten 
und wie noch jetzt in England, in der Schweiz und 
Italien das Spiel ein weſentlicher Beſtandtheil unſeres 
Volkslebens werden, wohlberechtigt. Es iſt daher ein 
eitgemäßes Beginnen der Verlagshandlung geweſen, 
in die ſtattliche Reihe ihrer weitverbreiteten und be. 
liebten „Illuſtrirten Kalechismen“ die Bewegungs- 
ſpiele aufzunehmen. Die Verfaſſer, der königl. ſächſiſche 
Seminar -Turninſpector und Director des ſtädtiſchen 
Schulturnens in Leipzig Dr. J. C. Lion und der Turn- 
lehrer am Realgymnaſium zu Leipzig J. F. Wortmann 
haben ſich der ihnen geſtellten Aufgabe mit Geſchick 
unterzogen und eine Darſtellung der beliebteſten Be- 
wegungsſpiele für Knaben und Mädchen in gedrängter, 
präciſer Form geliefert. Die beigegebenen Abbildungen 
erläutern und veranſchaulichen den Text. 3 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ein Friedensſtörer.] Aus Sydney wird ge⸗ 
ſchrieben: Bor dem Polizeigeriht in Parramatta hatte 
fi geſtern ein junger Menſch, William Zoomen, wegen 
Störung eines Gottesdienjtes der Keilsarmee zu ver- 
antworten. Als Klägerin war der „Lieutenant“ der 
Heilsarmee, Fräulein Sarah Mac Grath, erſchienen, 
die unter allgemeinem Gelächter der zahlreich ver- 
ſammelten Zuhörerſchaft ausſagte, der Angeklagte ſei 
am 13. Abends mit einem langen Ueberzieher bekleidet 
in den Betſaal gekommen, habe ſich auf eine Bank ge- 
jetzt und anſcheinend andächtig zu Boden geneigt. In 
Wirklichkeit habe er aber das nur gethan, um ſich 
ungeſtört ſein dial einen gh zu können. Dann habe 
er mit einem Mal ſeinen Ueberzieher weggeworfen und 

ch, horribile-dietu, als Clown präfentirt und den 
ürchterlichſten Unfug insbeſondere gegenüber den weib- 
lichen „Soldaten“ getrieben. Nach dem „Lieutenant“ 
kam deſſen Untergebener, der „Sergeant!“ Thomas 
Blackey, an die Reihe, der mit großer Entrüftung zu 
ee gab, Toomey ſei in der Halle wie ein Wahn- 
inniger auf- und abgelaufen. Als beſonders gravirend 
bezeichnete er, daß Toomens Anzug roth und weiß ge- 
ſtreiſt geweſen ſei; außerdem habe ſich der Angeklagte 
einen langen Schwanz umgebunden gehabt. Seine Kopf- 
bedeckung ji ebenfalls „grotesk“ geweſen. Das Urtheil 
lautete, daß Zoomen wegen Störung einer gottesbienft- 
lichen Handlung vors Schwurgericht zu verweiſen, gegen 
Geſtellung von Caution im 3 von 
1600 Mk. aber vorläufig auf freiem Fuß zu belaſſen ſei. 


* [Die ruſſiſche Nationalhzmne. ] Bei der großen 
Rolle, welche die ruſſiſche Nationalhymne gegenwärtig 
in Frankreich ſpielt, dürfte die Entſtehungsgeſchichte 
dieſes Tonſtückes nicht ohne Intereſſe ſein. Die Hymne 
iſt noch nicht 60 Jahre alt und unter der Regierung 
des Kaiſers Nicolaus entſtanden. Als letzterer 1833 
in Begleitung des Violiniſten, Tonſetzers, Generals 
und Adjutanten a Zeodorowitſch wow eine Reife 
nach Preußen und Seſterreich machte, fahen ſich die 
Militärkapellen in Wien wie in Berlin genöthigt, den 
Zaren mit ihren eigenen Landeshymnen zu begrüßen, 
weil ſich eben herausſtellte, daß das große nordiſche 
Kaiſerreich noch keine ſolche beſaß. Nicolaus war hier- 
von nicht gerade angenehm berührt und gab bei ſeiner 
Rückkehr nach St. Petersburg Lwow den Auftrag, die 
Lücke auszufüllen. Diefer 05 die ukowne „Gott ſei 
des Zaren Schutz“, zu welcher Sch Fymsky den Text 
lieferte, bald fertig. Am 23. November 1 wurde 
dieſelbe zum erſten Male von der haiferlichen Gänger- 
kapelle aufgeführt und fand einen ſolchen Beifall bei dem 
Zaren, daß er fie durch einen Ukas vom 4. Dezember 
Bir Nationalhymne erhob. wow erhielt vom Kaiſer 

icolaus als Anerkennung eine mit Diamanten beſetzte 
goldene Tabakdoſe ſowie die Erlaubniß, die Anfangs- 
worte der Kymne „Gott ſei des Zaren Schutz“ als 
Wahlſpruch in ſeinem Familienwappen zu führen. 

Prag, 26. Auguſt. [Ein Raubmord.] Der Thäter 
eines Verbrechens, das vor einem Jahre hier verübt 
wurde, hat ſich durch feine Frechheit jetzt ſelbſt ver- 
rathen. Am 30. Juli v. J. wurde Jahn auf dem Bel- 
vedere die Leiche eines etwa 20jährigen Mannes, 


a 


Garniſonkirche zu 
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welche beraubt worden war, vorgefunden. Es gelang 
damals nicht, die Perſönlichkeit des Ermordeten und 
3 wenig den Mörder zu ermitteln. Jetzt iſt feit- 
geſtellt, daß der erſtere der Fleiſchergeſelle Krauſe aus 
Friedland geweſen iſt. Der Mörder, ein Zleijcher- 
geſelle Nowack, hatte die Dreiſtigkeit gehabt, ſeitdem 
an die Eltern des Ermordeten in Friedland unter 
deſſen Namen wiederholt Briefe mit Geldforderungen 
u richten. Endlich kam man in Friedland darauf, 
aß die Briefe von einem Fremden herrühren mußten. 
Als Schreiber der Briefe wurde dann Nowack er- 
mittelt, der auch bereits den Mord eingeſtanden hat. 


Schiffs-Nachrichten. 

Wittow, 26. Auguft. Wie hieſige Capitäne nach hier 
berichten, werden ſie ihre Fahrzeuge in dieſem Jahre 
ausnahmsweiſe früh auflegen. Der Grund hierfür ſind 
die hohen Monatsheuern der Schiffsleute, ſowie die 
Theuerung der Kauptnahrungsartikel derſelben, wie 
Brod, Mehl, Kartoffeln, Sleiſch ꝛc. in den deutſchen 
= en Oſtſeehäfen, im Gegenſatz zu den niedrigen 

rachten. 

Korſör, 25. Auguft. Bei der Grönſund-Fährſtation 
iſt ein großer, bis jetzt noch unbekannter Schooner 
geſtrandet. der Bergungsdampfer „Hertha“ iſt von 
hier zur Hilfeleiftung abgegangen. 

London, 26. Auguſt. Das 5 Schiff „Mora“, 
von Mona Island nach Falmouth, iſt geſtrandet und 
total verloren. Beſatzung bis auf 3 Mann ertrunken. 

Dundee, 24. e Der geftern von Montreal an- 


gekommene Dampfer „Loch Tamond“ aus Dundee, 
welcher mit 600 Rindern in See gegangen war, hatte 
einen ſchweren Orkan zu beſtehen, in welchem die 
Märter ſich zwei Tage dem Vieh 1 nähern durften. 
Als der Sturm abnahm, waren 77 Rinder theils um- 
gekommen, theils ſo ſchwer verletzt, daß ſie geſchlachtet 
werden mußten. Das Löſchen der Thiere bot einen 
ſchrecklichen Anblick; nur wenige waren unverletzt ge- 
blieben und eine Anzahl Schlachter war Stunden lang 
am Bord und am Lande beſchäftigt, das Dieh zu tödten. 

Newnork, 27. Auguſt. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Suevia“ und der Bremer Schnelldampfer 
„Lahn“ find, von Kamburg reſp. Bremen kommend, 
hier eingetroffen. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Das „Weſtpreußiſche Volksblatt“ ſchreibt in Nr. 192: 
„Zur Gründung eines katholifhen Lehrerverbandes 
der Provinz Weſtpreußen kommen, wie wir hören, 
71 zuſtimmende Zuſchriften der katholiſchen Lehrer.“ 

Dieſe Meldungen müſſen doch nicht allzu zahlreich 
ſein, denn bis dato nher wie Einſender dieſes aus zu- 
verläffiger Quelle erfahren, etwa 20 Meldungen ein- 
gegangen, das macht — die 13 Danziger Herren mit- 

erechnet — 33 Meldungen von 60 katholiſchen 
En Danzigs und etwa 2000 aus der Provinz. 
Was aber mit dieſen Mittheilungen bezweckt wird, 
liegt klar auf der Hand. — — 

Aus Sullenſchin (Kr. Carthaus) wird demſelben 
Blatte geſchrieben: Geſtern Nachmittags waren hier 
eine Anzahl (wieviel?) katholiſcher Lehrer und zwei 
geiftlihe Herren (ahal) verſammelt, um über die 
Gründung eines Imeigvereins .... So wurde denn 
auch hier ein Zweigverein gebildet. „Die rege Be- 
theiligung beim gegenſeitigen Gedankenaustauſch und 
zweckmäßige Aufmunterung aber gab das beſie Jeug- 
niß, daß die katholiſchen Lehrer ſich nach einem Ver- 
ein ſehnen, in dem ſie nicht im Schlepptau ungläubiger 
oder indifferenter Collegen zum Schweigen und zum 
gefährlichen „ im Glauben verurtheilt ſich be- 
finden, ſondern frei und offen für eine religiöfe Er- 
iehung der Jugend eintreten können.“ — Iſt der 

erichterſtalter ein kathol. Geiſtlicher, jo kann man 
ſich über ſeine Ausfälle nicht wundern, er kennt ja die 
Tendenzen eines freien Lehrervereins nicht, oder will 
5 nicht kennen. Iſt es aber ein Lehrer, ſo iſt er zu 

edauern; man könnte ihm zurufen: Wie kannſt du 
über Collegen, mit denen du bis jetzt gemeinſchaftlich 
gearbeitet, in ſolcher Weiſe den Stab brechen? den 
Glauben haſt du bei ihnen nicht verloren, das beweiſen 
deine Ausführungen, aber du haft Gelüfte, dich wieder 
krümmen zu wollen! Auch ich ſchließe, wie das 
„Weſtpr. Volksbl.“, mit einer Mahnung: „Haltet feft, 
Collegen, an der Fahne des freien Lehrervereins!“ 

Fe Ein katholiſcher Lehrer. 


Standesamt vom 28. Auguft. 

Geburten: Profeſſor Guftau Lohmeyer, T. — Kauf- 
mann Guſtav Ferdinand Kroſch, T. — Poſt-Anwärter 
ei Bande, S. — Müllergeſelle Bernhard Müller, 

— Böttchergejelle Karl Wilhelm Bech, S. — Schuh- 
machergeſelle Auguft Witt, S. — Lehrer Mapimilian 
Budzis;, S. — Arbeiter Andreas Leszczunski, S. — 
Schloſſergeſelle Otto Conrad Ruſch, T. — Gelbgießer- 
geſelle Karl Emil Ludwig Fleiſcher, T. — Maurer- 
gejelle Albert Kaleß. T. — Briefträger Karl Ludwig 
Reinicke, T. — Schmiedegeſelle Anton Rehaag, S. — 
Unehelich: 2 T. 

Aufgebote: Königl. Schutzmann Joſeph Jaſinski zu 
Berlin und Ida Maria Dettlaf hier. — Arb. Franz 
Johann Kreft und Johanna Julianna Petike, geb. 
Schmidtke. — Buchdruckmaſchinenmeiſter Hermann 
Theodor Donner und Eugenie Luife Kohnert. — Guts- 
pächter 1 Kumm auf Zemblau und Bertha Neumann 

ier. — Betriebs-Aſſiſtent Robert Selig Mandtler zu 
resden und Anna Eliſabeth Budnowski hier. — 
Kaiſerl. Werft-Betriebs-Secretär Richard Albert Falk 
in Garden und Wanda Johanna Auguſte Scholtz hier. 


— Riemergefelle Otto Rudolf Zifher in Mühlhauſen 


und Marie Charlotte Hamann daſelbſt. — Königl. 
Profeſſor 5 Bahnſch hier und Mar- 
garethe Suſanna Soſia a ae Berlin. 

Heirathen: Seefahrer Friedrich Auguft Schreiber 
und Emilie 77 Schulz. — Seefahrer Paul 
Auguft Boldt und Thereſia Bonin. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Hermann Dreyer, 3 M. 
— Penſionirter Schutzmann Ludwig Friedrich Auguſt 
u 71 J. — . d. Schloſſergeſ. Adolf Wens ki, 
6 M. — S. d. Schloſſergeſ. Julius Zimmermann, 2 I. 
— Arbeiter Andreas Hein, 56 J. — Wittwe Marie 
Reiter, geb. Krauſe, 68 3. — T. d. Gelbgießergeſ. 
Karl Emil Ludwig Fleiſcher, 1 Tag. — Unehel.: 1 S. 
todtgeboren, 1 T. 


am Sonntag, den 30. Kuguſt 1891, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr r Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ 1 irchenchor: N 


mit vollſtändigem Zerte in den Verkaufsſtellen. 
Mittags 12 Uhr Kinder-Gottesdienſt in der St. Marien- 
Kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, Vormitt. 
9 Uhr, Wochengottesdienſt Archidiaconus Bertling. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18) 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Archidiaconus Bertling. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Koppe. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 5 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Archidiaconus Blech. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 
Morgens 9 Uhr. - 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr 1 Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vorm. 9½ Uhr Prediger Hevelke. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Zuhft. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger — 

t. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Quandt, Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 

arrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Probepredigt. Vormitt. 9½ Uhr 

rediger Kuntze aus Skurz. Die Beichte Morgens 


Uhr. 
Heilige Leichnam. Vormitt. 9¼ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 6 Uhr. 


Mennoniten -Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 

. Mannhardt. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Sonnabend, Abends 6 Uhr, Abend- 
mahlsfeier. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½, Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Bethaus der Prüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Mon- 
tag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Paftor Köß. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienft Prediger Duncker. Nachm. 
3 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. 5 

Miffionsfaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Vortrag. 
Dienſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Donnerſtag, 
Abends 8 Uhr, Gebetsftunde, Miſſionar Urbſchat. 3 

Königliche Kapelle. Zrühmefje 8 Uhr. Kochamt mil 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Besperandacht. 

St. Joſephs-Kirche. 7 Uhr hl. Meſſe und Frühlehre. 
Vormittags 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 
2½ Uhr Chriftenlehre und esper. Dienſtag, Requiem 
— verjtorbene Mitglieder der General-Berfamm- 
ungen. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe. 
ochamt mit Predigt #/, Uhr. Nachmittags 3 Uht 
esperandacht. 

St. Hedwigshirde in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 

Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Gewerbehaus. Vormitt. 
10 Uhr ein Gemeinde mitglied. ; 
aptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Dormittags 
9½, Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Prediger 
Faltin aus Bremerhafen. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 26. Dorm. 10 Uhr Haupt-Gottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Ev.-luth.-ſeparirte Gemeinde, Johannisgaſſe 34, 
parterre. Vorm. 10 Uhr, Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt. 
Zutritt für jedermann. 


Stadtverordneien-Verſammlung 
am Dienſtag, den 1. September 1891, Nachm. 1 Uhr. 
Tages -Ordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Dankſchreiben. — Mittheilung a. vom 20. Jahres- 
bericht des „Kaufmänniſchen Vereins“ hierſelbſt, — 
b. von der letzten Revifion des ſtädtiſchen Leihamts. — 
Beſchlußfaſſung über die Richtigkeit der Gemeinde 
wählerliſte. — I einer Grasnutzung. — 
Pachtverlängerung in Betreff a. einer Jährgerechtig⸗ 
keit, — b. der Anlagen auf dem Steinſchleuſen⸗ 
Grundſtücke. — Regulativ in Betreff der Hundeſteuer. 
— ertrag über Girafengrenien am Kielgraben. — 
Waſſerzins bezüglich der Pelonker Leitung für aus- 
wärtige Waſſerabnehmer. — Ankauf eines Grund- 
ſtückes zur Straßenverbreiterung. — Amortifation 
einer ſtädtiſchen Anleihe. — Baufluchtlinienplan für 
mehrere Grundſtücke. — Aufſtellung von Straßen- 
laternen. — Fortzahlung einer Prediger-Gehaltsquote. 
— Bewilligung a. einer Abfindungsfumme für Verzicht 
auf freie Waldweide, — b. eines Betrages zur 
Illumination etc. zu Ehren einer fürſtlichen Berföntt 
keit, — c. der Koſten zur Berbefjerung einer Bentila- 
tionseinrichtung, — d. von Entſchädigungen für Vor 
baubefeitigungen, — e. von Stellvertretungskoſten, — 
f. von Begräbniß- und Bertretungskoften, — g. Ein- 
richtung eines Cabinets für Fernſprechanlagen. — 
Verwendung einer Reparaturkoſten Erſparniß. — 


Penſionirung. B. Nichtöffentliche Sitzung. 


FJluchtlinienplan. — Wahl a. eines Delegirten für 


eine Berufsgenoſſenſchaft, — b. von Mitgliedern zu 

der Voreinſchätzungs- und der Veranlagungs-Com- 

miſſion, — c. von Mitgliedern für eine Armen-Com- 

miſſion, — d. von Bürgermitgliedern der Waſſer- 

Deputation. — Bewilligung eines Geldgeſchenks. 
Danzig, 28. Auguſt 1891. . 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Berſammlung. 

Steffens. 


Aus deutſchen Bädern, 


[Bad Dennhaufen.] Die KHochſaiſon unferes Bades 
geht jetzt ihrem Ende entgegen und an Stelle des bis 
dahin lebhaften und unruhigen Treibens beginnt ein 
ruhigeres Leben einzuziehen. In gleicher Weiſe wie im 
abgelaufenen Monat iſt das Bad . nicht beſucht ge- 
wejen, wenngleich das Wetter durchaus nicht günſtig 
war und nur zehn regenfreie Tage im Laufe des 
Monats brachte. Bei dem ur 2 werdenden Mangel 
an gutgelegenen Bauplätzen iſt es mit Freuden zu be- 
grüßen, daß die kgl. Bade- Berwaltung ſich entſchloſſen 
hat, von ihrem großen Grundbeſitze einen unmittelbar 
an den Kurgarten anſtoßenden, durch ſchönſte Ausſicht 
auf das Gebirge bevorzugten Landcomplex zu parzel- 
liren und damit die Möglichkeit zur Erbauung eines 
auf etwa 30 Käuſer berechneten eleganten Villen 
Diertels zu ſchaffen. Dennhauſen hat das nahe ge- 
legene, um viele Jahrzehnte ältere Bad Pyrmont 
ſeit einer reg von Jahren überflügelt, nachdem man 
in ärztlichen Kreiſen die Ueberzeugung gewonnen hat, 
daß zur Bekämpfung der Bleichſucht die kräftigen 
Sool- und Thermalſoolbäder dem Trinken von eifen- 
rg Wäſſern in ſehr vielen Fällen vorzuziehen find. 

egen die ſämmtlichen Krankheiten der Nerven und 
des Rückenmarks, wie auch gegen Rheumatismus, 
Gicht ſind die Wirkungen der dortigen Quellen erprobt. 
T—T0T0TT7T0TTTT—T—T—T———————.. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 28. Auguſt. 
Crs. v. 27. Crs. v. 27. 
Weizen, gelb 


Auguſt 228,00 246,700 Ung. 4 Erd. 88,60 88,70 
Gept-Oktbr| 238,25 237,701 2. Orient.-A. 64.20 64,50 
Roggen 4% ruſſ. A. 80 36,60 96,70 
Auguft .. 259,75 248,90] Combarden 20 43, 

Sept-Oktbr 242,25 240,25 Franzoſen .. 121,00 119,70 


Petroleum Ered.-Actien | 147,75, 147,50 
per 2000 1 168,00 
loco 23,100 Deutſche Bk. 141,90 142,00 
Rüböl 113,10 114.00 
Gept.-Okt 73,00 172,25 
April-Mai 206,00 
Gpiritus 205,30 
Een | 5 225 
y% Reichs-A.| 105.60 105.70] Ruffiiche : 
30% 55 En . 0 A. 7180| 71.90 

47 Confuls 198.0 108. 55 

312 » 7 — 

35 % ioehp 8 106,20 
Pfandbr. 25 52,70 

3% ital. g pr 12,50 

Hal. g. Pr. 

5% do. Rent 100,20 

Mas 259 85 
Frankfurt, 28. Auguſt. (Abendbörſe.) Deſterr. 


Cerditactien 2347/s, Franzoſen 2413/4. Lombarden 905/s 
Ungar. 4% Goldrente 88,80, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: matt. 

Paris, 28. Aug. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
96.55, 3% Rente 9545, 4% ungariſche Goldrente 89,25, 
Framoſen 617,50, Lombarden 232,50, Türken 18,57½, 
Aeanpter 487,18. Tendenz: ruhig. — Nohzucker loco 
880 36,75, weißer Zucker per Auguſt 37,75, per 
September 37,37½, per Oktober -Januar 35,50, per 
Sanuar-April 35,87¼½. Tendenz: behauptet. 

London, 28. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95/16, 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
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9615, Türken 18%, ungar. 9% Goldrente 88, 
Aegypter 96/8. Platzdiscont 17/5 %. Tendenz: ruhig. 
— Havannaiucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 13%. 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 28. Aug, Wechſel auf London 3 M. 
98,75, 2. Orientanl. 101. 3. Orientanl. 1013/1. 


Paris, 27. Aug. Bankausmweis. Baarvorrath in Gold 
1366016 000, do. in Silber 1267 620 000, Portef. do. 
Kauptbank und der Filialen 610732000, Notenumlauf 
2925 278 000, Laufende Rechnung d. Priv. 421 727 000, 
Guthaben d. Staatsſchatzes 382 124.000, Gejammt-Bor- 
ſchüſſe 293 544.000 Frcs. Zins- u. Discont-Erirägn. in 
der letzten Woche 4120 000 U — Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 90,01. 

London, 27. Auguſt. Bankausweis. Totalreſerve 
17114000, Notenumlauf 25 8 „ aarvorrath 
26 550 000, Bortefeuille 28 069 000, Guthaben der Brivaten 
32363000, do. des Staates 4841 000, Notenreſerve 
16 143 000, Regierungsfiherheiten 10 315 000 Pfd. Gtert. 
— Procentverhältniß der Neierve zu den Paſſiven 45/1 

egen 45½ in der Vorwoche. Clegringhouſe-Umfatz 
102 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres u 

Newnork, 27. Auguſt, 
London 183750 C 


—, Atchinſon Topeka und Santa a 38 8, 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 28. Auguſt. Mittags Stimmung: ruhig, 
ſtetig. Auguſt 13,35 Al Käufer, Geptember 13,20 


DZ da 
Dermählt: 25 


George Rzekonski, : 
Else Rzekonski, IE 


geb. Gottwaldt. 
Buenos Aires,29. Aug. 189 1. 1 
:. . 
ger Morgen 8 Uhr ſtarb plötz⸗ 3% 
lich am Gehirnſchlage mein] 
1 5 Mann, unſer ſorgſamer 
ater, der penf. Schutzmann 
> Louis Rehfeldt 
im 72. Lebensjahre. 

Danzig, den 28. Auguſt 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 2 
Die Beerdigung der Frau Mu- g 

ſikdirektor Joehe findet Sonn. a 


ee 
EEE N 


F 
Zwanpgsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangs- Voll- 
ſtrechung ſoll das im Grundbuche 
von Danzig, Schneidemühle, Blatt! 
‚auf den Namen des Kaufmanns] 
GBuftan Speiſer eingetragene, An 
der Schneidemühle 1, 2 und 
süd ae 22 belegene Grund- 


u ER 
am 26. Oktober 1891, 

Vormittags 10 Uhr, nd 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
auf Pfefferſtadt, verſteigert wer- 4 


bis 9 Uhr ſtatt. 


Correſpondenz. 


"ae 


anzumelden, ; j A 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6488 1% 
am 27. Oktober 1891, 
Mittags 12 un ' 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, 
immer Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 25. Auguit 1891. 
„Bönigliches Amtsgericht XI. 


Neubau des Corps- 
Bekleidungs-Amtes |} 
zu Danzig. 


Die Lieferung der nachſtehend 
verzeichneten Maurermaterfalien 
und Eifenconitructionen ſoll frei 
Bauſtelle öffentlich verdungen 
werden. R 
Loos 1 Verblendſteine: 


Al 


A a a 


do. 


FF 
ee —-— 


„Oktober 12,75 l do., November-Dezbr. 
M do. 


M do., Januar-März 12,772 


Walters Kotel. v. d. Becke n. G 
Sberlandes 


TE aus Elberfeld, Eiſenbahn-Director. Morgenſtern 
n, 


Stud. med. 
Bülow n. Sohn 


Berlin, Offizier. Schmidt aus Jigankenberg, Rentier. 
Frau Kittergutsbeſider Böcke aus Barnewitz. Pferde- 6 . > „a hebt ſich das dur 
menges n. Tochter aus Adl. Rahmel, Rittergutsbeſitzer. Weſſel aus Gtüblau, Gutsbeſitzer.] fallende neuerbaute „Kotél 
Quednau g. Gr. Ciniewo, Niftergutsbeſitzer. Kauffmann Beamter. Margarethe Keutner aus | 29 [ 
a. Gtolp, Ziühlenbeft er. Monſehr n. Gem. a. Reuvor- Haupt aus Marienburg, Ingenieur. Bader aus | Im Centrum Berlins 
werk, Gutsbeſitzer. Goldſchmidt nebſt Gem. a. Thorn, Wormditt, Gutsbeſitzer. Dr. med. Punchmann a. Cötzen, . 
General Agent. Frau Major Eicke n. Tochter a. Dort- | Arzt. Eberdt aus Kreisdau. Nitiergutsbeſitzer. Frau Schloſſes, des Thiergaxtens, 
mund. Krohn a. en Weſtphal g. Tilſtt. Rittmann | Gutsbef. John. Tochter a. Marienburg. Ziehm a. Liffau, 
e 


a 


Baum aus Köln, 
Meblar, Hirſchberg a. B ) 
aus Stettin, Lewy aus Berlin, 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 28. Auguſt. Wind: WEM. 
Angekommen: Glengelder (S.), Spence, Aberdeen 
via Stettin, 
Geſegelt: 


ering 
chts in Sicht. 
Fremde. 


ſitzer. 
em. a. u A B 
eirle 


ewe, einhardt a. 


romberg, 


Kaufleute. 


aus Eſſen, 
Loth 


Handelsichule, 


Der Unterricht beginnt 
Dienſtag, den 1. September 1891 


und findet jeden Dien 


Unterrichts⸗Hegenſtinde: 


1. Klaſſe: Rechnen. Deutſch, 


Il „Yorddeutscher Lloyd. 
Post- und -Schnelldampfer 


f Nähere Auskunft ertheilt: . 
Mattfeldt, Berlin, Invalidenstr. 93, Adolph Loth, Danzig.] 
Vorkarsus: iat Sr 
vi. Anhalt. Bauschule Zerbst" 


Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, Ziegolei-Tochniker, sowie Fachschule für 


Eisenbahn., Strassen- und Wasserhautechniker. Reifoprüfun 
Commission. Kostenfreie Auskunft durch die 


ar n. 


Concursmaſſe gehörige 
taxirt auf M 6260,45 


en. 
des Meiſtgebots Termin auf 


Dienſtag, den 1. September cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Geſchäftslocale 1. Damm 21 anberaumt, zu welchem 
ich Kaufluſtige einlade. Bietungscaution M 1000. 


Der Concursverwalter. 
Georg Lorwein. 


(6283 


ſtag und Freitag, Abends 7 


Buchführung und 


2. Klaſſe: Rechnen, Deutſch und Schreiben. 


Schriftliche Anmeldungen nimmt Kerr Ed. 
Axt, Langgaſſe 57, entgegen. 


Der Vorſtand. 


FE ER 


vor Stants-Prüfungs- 
irection- 


1,1 Faufend keilförmige Bogen- 
eine, 5 
6 Tauſend ½ Verblendſteine, * 
43 ” 17 ” 2 0 
43 „ ——⁴ ” 
(Ri 


emchen) 2 

230 Tauſend zum Verblenden 
geeignete Vollſteine, N 
Zaufend zum Derblenden| 
eeignete ½ Steine. 


008 2: 5 
1080 Tauſend Hintermauerungs- 


eine, 5 
70 Tauſend klinkerartig ge- 
brannte Hintermauerungs - 


fteine, 2 
52 Tauſend Hohliteine, 
Loos 3: 
120 000 kg Portland-Cement. 


oos A: 
ca. 26 600 kg Gifenguf- und 
Waljarbeiten. 


masmeh 


in 17- und 18 procentiger Waare, 
Jeinmehl, frei von Redonda- 
bei freier Nachcontrole der Derfuhs-Station in Danzig, 


bedeutend unter 


= ö N 5 J. Dampfe 
etwa erſchienenen Pieter ſtatt. Dampfer „Anna“, 

Bedingungen nebſt den zuge- Capt. John > em a nabend, Abend 
hörigen. Derdingungsanſchlägen IadetbisSonnabendAbend B waſſer nah Dirſchau, Mens 
= ria inen bus find gegen in der Stadt und Neu- Kurzebrak, Neuenburg, Grau. 
1 für Einſendung ak = fahrwasser nach allen denz, Schwei, Culm, Bromberg 
fur Lobs K e 1 Stationen von Montwy, Thorn. 4 

Danzig, den 22. Auguſt 1891. 8 Dirschau J Güteranmeldungen erbittet 

0 Sar ee, is (cenes Ferdinand Krahn, 

Es laden in Danzig reſp. Neu- Wloclawek. Schäferei 15. (6372 


fahrwaſſer die Dampfer: 


„Jupiter“ 4 Gebr. Harder. 
ca. 6.8. Geptbr. nach Bremen, — 
„Activa“, —— 
ca. 15. Geptbr. nach Antwerpen,|| Baugewerkschule 
„Miner va“ 5 Eckernförde. 


ca. 6./8. Geptbr. nadı Breenod: u. 
und erbitten Güter-Anmeldungen 6 


Aug. Wolff & Co. 


1 te ab 
Kir ſchſaft. Beheben Saß Sybille 
ohne Spriet, p. Etr. 75 J empf. 
Carl Volkmann, 2 


Cüterzuweisungen erbitten 


Winterhalbjahr: 20. Oktober. 
| ee Auskunft, 


Fod 
N 


Land wirthſch. Binterfchule 


zu Zoppot. 


Beginn am 19. Oktober. — 
Arbeiten im chemiſchen Labora- 
torium. — Hospitanten zuläſſig. 
Baldige Anmeldungen zu richten 
a 


n 5344 
den Director Dr. B. Just 


Sc dede eiben 
schlechte Schrift ö 
leine [wird in 2-3 Wochen IE 
A \usgabei schwungvoll u. schön. A. 
50 Pf. |(Deutsch, Lat., Ronde) [haltung & 
i Gebr. Gander in Stutfga 

Institut für.briefl, Unte; h 


lutha 6095 Lennard, London, Holz, Zucker. 
U 


r aus Wiener-Neuſtadt, Lehrerin. 


rlin, Neilſan aus England, 
Gendel aus Mittweida, 
Goldſchmidt n. Gem. 
Oborsky aus Dresden, 


Frank a. Berlin, 


| 


vortheilhaft. 


5 — 


Ze 


12,57½ ba Hanau, Kuchler a. Berlin, Hennig a. Berlin, 


a. Elbing, Engelmann a. Zittau, Hirſch a. Berlin, Heriog 


a. Königsberg, Kleinfeldt a. Königsberg, Triebe a. Meiſſen, 
Kaufleute. 
Kotel du Nord. 


erlin, Pr.-Lieut. 


em. a. Berlin, 


at der Verleger 


Ritterautsbeſitzer. Mertens a. Berlin, Keſling a. Rabenau. 

artels a. Breslau, Deckmann aus Schleiz, Becker aus 
Dresden, Paſche g. Berlin, Vogler a. Barmen, Sintenis 
a. Halberſtadt, Gchubert a. Leipzig, Borſchke a. Königs⸗ 
berg, K del a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Goldmann a. Mannheim, Cor dua, 
Hirſchberg, Conrad, Meinder, Götz, Däge, Sleiſcher, 
Feuer u. Baumann a. Berlin, Wofſidlo a. Gtettin, Gold⸗ 
berg a. Breslau, Leichſenring a. Lauban, Kirberger a. 
Lübech. Manziti a, Dresden, Kolbe a. Hamburg, Trapp 
a. Rüdesheim a. Rh., Ruß a. München u. Auhirt a. 

alberſtadt, Kaufleute. Schmidt a. ZJenzin, Techniker. 

„ v. Bilterling, C. v. Bilterling u. v. Bienenitamm a. 

önigsberg. 5 

Kotel de Stolp. Hube a. Danzig, 


Wiſſenbach aus 


gie- 
öln, Fabri- 


haif, Werft-Betr.-Secr. Baron Holzenbeker a. Cüftrin. 


Eröffnung am Sonnabend, den 29. August. 


Hotel Minerva 


Massiver Neubau nächst dem Bahnhof Friedrichstrasse, neben dem Berliner Aquarium 
in Nähe des neuen Reichstags-Gebäudes und inmitten sämmtlicher Sehenswürdigkeiten 
er Residenz gelegen. (64 


Feinstes Hotel I. Ranges, 


Vorzügliche Küche. — Beichhaltiges Weinlager. : 
70 Salons und Schlafzimmer, davon 50 Frontzimmer 


zum grössten Theil mit Balcons und mit Aussicht nach „Unter den Linden“, hochelegante 
Einrichtung mit allem nur erdenklichen Comfort, — Eigene electrische Beleach- 
tung, Heizung mit bester Ventilation und Telephon in allen Räumen 
(einzig in Berlin). Für je ein Appartement 1 Badezimmer. Elegante Lese-, 
Spiel- und Conversationssäle. Hydraulischer Fahrstuhl mit absoluter 
Sicherheit. Zimmer von A 3 an. Inhaber: Ferd. Pfaff. 


Ich empfehle mein großes Lager von 


deutschen Rähmaſche, 


beſonders meine vorzüglich bewährten 


Sehnelnäher, Sudolphndkr.540Bhäni). 


„. Daneben halte ich in großer Auswahl: 
Ringschiffehen, Vibrating-shuttle (V. S.), 
Singer⸗Nähmaſchinen 
und diverſe andere Syſteme für Familiengebrauch und 
N gewerbliche Zwecke. S 
1 „ Ich führe nur die allerbeiten Erzeugniſſe der bedeutendſten und leiftungs- 
fähigſten Nähmafchinen-Fabriken Deutſchlands und kann infolgedeſſen die weit⸗ 


gehendite Garantie für Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit der von mir 
gekauften Nähmaſchinen ubernehmen. 85 


Auf Wunſch geſtatte ich gern bequeme Ratenzahlungen oder bewillige bei 
Baarzahlung entiprechenden Rabatt. 


Paul Rudolphy, Danzig, 
Langenmarkt Nr. 2. 
Mähnaſchinen⸗Handlung und Nepargtür⸗Verkſtatt. «ses 


Berlin NW., Unter den Linden 68 b sade, 


liochfeines Restaurant. N 


ET — Se 


Gere Malanowshn a. Bromberg, Döckendorf a. Hamm, Stein- 

Kolbe a. Dresden, Altmann a. Hamburg, Müller n. Gem. 5 — n. Gemahlin a. Berlin, Ludath a. Königsberg, 

ahmke n. Gemahlin u. Schulz n. Gemahlin a. Pr. Gtar- 

gard u. Cöwenſtein u. Bantes a. Gilgenburg, Kaufleute: 
alm a. Marienwerder, Hauptmann. v. Stamfort 


a. 
v. d. Gode a. Berlin, Lieut. Klinge 


a. Stuhm, Hotelier. 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Th 


tagsabgeordneter. und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inferaten- 
Graf v. Rechber theil: Otto Rafemann, fämmtlid in Danzi 

em. a. Marienwerder, [a. D. Frau v. PERL EEE VVT 
feld a. Bon dem bekannten Werke Georg Kennans, Sibirien, 


foeben eine Ausgabe in ruſſiſcher 


prache veröffentlicht. Daß daſſelbe in Rußland keinen 
Eingang finden wird, hat ſich 
Kuga deſto mehr rechnet er wohl auf Ruffen außerhalb 
ußlands. 


der Verleger wohl ſelb 


8 der Reichshauptſtadt, unweit des hönigl. 


ausgeführt. 
Ueberall iſt für die größte Bequemlichkeit der Fremden 
3 eſorgt. Ein hudrauliſcher Berfonen-Fahrituhl führt in alle 
5 Major. Irhr. tagen. Alle Räume haben elektri 
b. Jiegeſar a. Berlin, Brem.-Lieutenant, Falk a. Kiel.] zur Gelbitbedienung an Bett. Waidhtif 
immer befindet ſich ferner Telephon-Anlage. 


Patent- 


und techniſches Bureau 


von 2 
A. Barczynski, 
Ingenieur, 
Berlin W., 
Potsdamerſtr. 128. 


5 BilligsteBezugsauellofürhülsen, 
reies 


Reisfuttermehl 
G.&0. Lüders, Hamburg. 


. Eif. feuerfeſter Geldihrank 
am. Stahlpanzertreſor bill. z. vn. 
N Kopf, Naßhhauſchegaſſe 10. 


Gambrinus. 


i Das hier im Mittelpunkt der 
Stadt gelegene, altrenemmirte 


Neſtaurations⸗ofgl 
Gambrinus 


nit Garten und Geſellſchafts⸗ 


Räumlichkeiten iſt unter günſtigen 
Bedingungen von ſofort zu ver⸗ 
pachten. 


Weg Uebernahme des väterl. 


8 6261 in der 
Exped. dieſer 3tg, erbeten. 
Schmetterlings Sammlung 
iu verkaufen 

70 Heilige Geiſtgaſſe 8. 


% Sh eken⸗ Ciel 


für ſtädtiſche Grundſtücke offer. 
billisſt Wilß. Wehl. (2576 


C. 4— 500 000 Mark 


; ji 4—41/, % auf 1. ländliche und 
5 fta nel erde eben ſollen be- 
, Offerten unter Nr. 6280 in der 
erred. d. Zeitung erbeſenn. 
2 er leiht einer jung, Wittwe 
W auf wöch. Abzahl, 15 M. 
„Adreſſen unter Nr. 6486 in der 
Evedition diefer Zeitung erb. 
Anfang eee 
Sie d. Listed. Offenen Stellen. Gene⸗ 
ral⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 


uche von ſogleich eine geſunde 


r. 


empfiehlt eine große Auswahl 


offener und gedeckter Luxuswagen aller Art 


zu billigſten Preiſen. 


= RER 


| Wagenlackirer, Vorſtädtiſchen Graben 26, 


Amme mit guter Nahrung. 
Bosgenpfuhl 83, parterre, 


Rechnungsführer 
mit guten Zeugniſſen, mit Amts-, 
Standesamts- u. Gutsvorſtands⸗ 
Geſchäften, Aallenmelen, einf. u. 
Fig Buchführung vertr., 
lucht dauernde Stelle in größerem 
Porſteper 1e u. an 3 

orſteher oehrer anzi 
Sleiſchergaſſe 34, erbeten. 00185 
Eine gepr. mufik. evangel. 


Erzieherin 
Max Thür mer, Dresden, für 2 kleine Mädchen (1. Abthlg.) 
e Ne Sg 1. Oktober geſucht. 
im © BD S 2 8 Gehalt 300 Mark. - 
E SSÜERDN 8 Offerten unter Nr. 6496 in der 
2 5 7 88 5 Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
263% 883 [Ein junger Mann, 
F . S3 3 ſ in Beſin des Einj.- Freiw. 
E SB Em25R ar es, der feine — — 
Fl N% S i fim Okt. d. J. in einem groß. 
TFITEH IHolgeihäft Pomm., verb. m. 


in Orisinalpackung. 


Carl Köhn, Vorſt. Grab 


Wir treffen mit einem Transport von 60—70 dies- 
jährigen 


Litthauischen Fohlen 


am 
Freitag, den 4, September 1891 Se enn 
n : 


Eiffenhardtitr. 17/1 
Prauſt, Kuck's Hotel 


zum Verkauf ein. 

Sämmtliche Fohlen find mit dem Litthauiſchen Ge- 
ſtütsbrand verſehen. 

Durch günſtigen Einkauf ſind wir in der Lage recht 
kräftiges Material ſehr preiswerth abzugeben. X 

Zahlungstermine ftellen wir den Herren Käufern 


anskn, Holimarkt 27. 


A. Faſt, Cangenmarkt 3334. 


Der Berhauf beginnt von Vormittags 10 Uhr ab. 


Emil Hempf, Brobbänhengaffe 47, 
J aben 45, 

Dia Lindenblatt, Heil, Beifig. 131. 

A. Winkelhaufen, Kaffub. Markt. 


Danıpiihneidemühle, . beendet 


+ befte Em- 
Danzig: hat, ſucht, geftünt 
m Bradthe, fett 7. »feblungen feines Chefs, ander- 
me me Gu deinen, Hun dena 7 weitig Stellung. 


ein gewandter Acguifiteur für 
eine alte Lebensverſicherung 

geſucht für Weftnreuhen. 

. Adreiien werden unter Kr. 6121 

in der Exped. dleſer Jig. erbeten. 


. [7 
Tivoli. 
Heute Sonnabend, 29. Auguft: 
enefiz 


füc 
Mr. Goswin 
und Auftreten der 
Turoler-Geſellſchaft 
Nainer. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 3. 
Morgen Sonntag, 7 


Tiumiderraſſch iche 


Auftreten der Geſellſchaft. 


5 


* 


esden, Ditra-Allee 35. 


Stellenſuchende jed. Berufs 
lac. ſchnell Reuters Bureau, 
r 


Druck und Verla 
von A. W. Kafemann in Handi. 


